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hier VOTL allem der Negativbefund: Inquis1- Band. Das Wormser Gespräch (1540/41)
1mM Aulftrag der ademıe der Wissen-t10NSprozesse Lutheraner 1mM
schaften un der Lıteratur Maınz un€e1iICc eine Seltenheit. 1€es auft die
Mitarbeit VO  $ Heınz Volker antey,besondere Vitalität der Reformationsbe-

WC8BUN$ zurück, der ıne schon se1t 1500 Norbert age und Christoph 10 (2
nicht mehr wirklich aktıve Inquisıtion 1m Teilbände), GOttingen (Vandenhoeck
e1lCc nichts entgegenzusetzen Ruprecht) 2003, XALIL, 1409 S geb.,

ISBN 3-525-36601-9der die schiere der
Keizer noch ihre wirkungsvollste Nachdem der Band dieses OoOrna-Waflflfe die UrC Flugblätter un SeCHTH-
ten IC  Ca geschaffene Offentlichkeit. Ahn- ens ZU Hagenauer Religionsgespräch
ich uch 1mM Aufsatz über den gescheiter- 1Im Tanr 2000 erschıen (vgl die Rezension
tien Inquisıt1onsprozess den ugus- In 7KG 43 2002, 281-284) braucht
tinereremiıten Stephan Kastenbauer un dieser Stelle das gesamte Vorhaben nicht
seinen reformatorischen „Sermon VO mehr charakterisiert un gewürdigt

werden. Dıie Herausgeber egen 11U  .terben  A
nach der kurzenSVO L1UT wel Jahrenabschlielsenden Aui{isatz Luthers KT-

olge wWagt sich schließßlich die den zweıten, das Wormser Religionsge-
die sich dem Leser VO Anbeginn spräch des Jahres 540/41 okumentle-

immer eindringlicher tellte, un: die dem renden Band VO  Z DIie Anlage 1st wIle-
wohl durchaus nicht unproblematischSgallZcCIl Band iıne gemeinsame Perspek-
die gleiche geblieben: KS werden zunächstt1ve und amı urecht uch den Titel Ber

geben hat die Tra nach den Gründen IL Archivalienbestände nach den Pro-
für die überwältigende wiewohl sSteis PO- venlenzen beschrieben, jeder Beschreli-
larisierende Wirkung Luthers 1ın der Ge- bung folgen annn die für den TUC AUS-

schıchte ecCc €1 scheinbar eın Pa- gewählten CX Wieder hat I1a  —_ die Eın-
radox auf. Vor dem Hintergrund seiner teilung nach ‚Gesamtakten ‚Einzelakten

un! ‚Beiakten gewählt (ZUr gENAUCTITENese; die spätmittelalterliche Kirche sE€1
Charakterisierung vgl 7Z7KG F3 20062,ben keineswegs krisengeschüttelt SOI1-

ern vielmehr ıne relig10se Leistungsge - 262), wobeil der umfangreichere ers
meinschaft SCWESCIH, versteht Luthers Teilband den Gesamtakten gewidmet 1St.
Wirkung konsequent theologisch als seine Hıer sind VOT em TEI estande, die
Fähigkeıit Z1T religiösen Sinngebung. DIe wichtig Sind: die offiziellen en AUS$S dem

Wiener Archiv, das Präsidialprotokoll desBefireiung der Menschen VO  — den seeli-
DrT. Heinrich Hase Adus$s dem Münchner AT-schen un! religlösen Lasten sEe1 der 1ST0O-

risch nicht verrechenbare NEst der Luther chiv und das VO  3 oligang Musculus C1-

ın der Geschichte iImmer wieder ktuell tellte Protokaoll aus der Bürgerbibliothek
werden lasse. SO gesehen rage sich annn Bern Be1l den Einzelakten handelt sich
allerdings, b nicht “die eigentümliche das Material, das sich in den Archiven
Anwesenheit Luthers In der euzeılt, In der protestantischen un! altgläubigen, das

Gespräch beschickenden Obrigkeitenihrer Gesamtheit überhaupt eın eINZIgES
WI1eEe den tädten Dıie Beiakten ent-großes Missverständnis 1st.  A C (282) enn

bemerkt wohl ass Luthers Bekannt- halten ogrößtenteils Brie{ie, wiederum aus

he1it In der Geschichte sich faktisch wenl- dem protestantischen und altgläubigen
SCI seinem relig10sen nliegen verdankt, agı hauptsächlich VOoO  ' Theologen.
als der atsache, sich erstaunlich leicht Iur Dieses Vorgehen MacC. die ‚Chronologie

der exte”‘, die sich auf SN DTK Hin-die gegensätzlichsten weltanschaulichen
det, ZU wichtigsten erkzeug des Ban-Zwecke funktionalisieren lassen. Des

Rätsels LOösung ijeg €1 vielleicht wenl1- des, zumal INa  an diesmal bei dem Verwels
HCX in der Geschichte als vielmehr In den auf die abgedruckten Quellenstücke Teil-
Zwel Seelen des Autors selbst. Denn ass band- und Seitenangabe hinzugefügt hHat:
die relig1Ööse Grundierung VO. Luthers Bel den Beschreibungen der Archivalien
Zeitalter “offenkundig” un! 8  uns 1STO- hat 111a  S vielleicht aufgrund der se1iner-

zeıt geäußerten Kritik (vgl ZKG Erisch hne weiteres zugänglich” 1st (276)
trilft au{i :  uns  FE sicher weniger als auf 2002, 283) auf jede N-
den Historiker un Theologen Moeller. zeichnung Entwurfr, Aus{fertigung, Kopie
1)ass s1€e werden könnte, azu 1st dieser etC) 1Im allgemeinen verzichtet un LLUTF

Sammelband ine großartige Einladung. die Bezeichnungen Entwurt un ople
Göttingen Anselm Schubert verwandt. Dass INa  . 1ın den Beschreibun-

CIl die 1ImM folgenden abgedruckten
Quellenstücke jedenfalls 1m zweıten

Ganzer, KlTaus ZUur ühlen Karl-Heıinz Teilband fett gesetzt hat, 1st hilfreich,
en der deutschen Religionsge- ber uch 1mM ersten Teilband erfol-

präche IM Jahrhundert, 7Zweiter SCIl können und sollen.
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Dıie Dokumentation der Quellen 1st 1135 Kung wird noch einmal behauptet, der
Orator habe sich ine lateinische Versiongesamt ertreulich. TEULNC stellt [11all sehr

schnell fest, ass jedenfalls bel den erstellen lassen. Nun annn I1la  - muhelos
Gesamtakten sehr vieles, WE N1IC sehr schnell feststellen, ass sıch nıcht
das me'lste, bereı1ts andernorts publiziert ine Übersetzung des O:  / S()I1-

1St. SO en sıch 1wa den B ern lediglich die Übersetzung jener
ljer Artikel handelt, die die Rate als Er-Quellenstücken AUS$ den Wiener Akten

L1UTr kleinere Stucke, die bisher nıcht gebnis ihrer Beratungen aufgesetzt un!
publizliert zugänglich Prozentual Vo  n hatten, nämlich „ 19—
deutlich mehr sind D e1ImM Protokoll Has- SEL Das konnte I1a  z ber uch dem
SC5 AUS$S dem Munchner Archiv, 254 deutschen Bericht selbst entnehmen, der
sSind bei der Musculus Überlieferung. nämlich Ende festhält Darnach hat der
Und erfreulich 1st natürlich die ZweIlspra- „Commıissarı unnd (Q)rator obgemelte ÄT=
chige Edition des AUS den VO  . Granvella tigkel ın das Latein bringen nnd seın gul-
angeregien Geheimverhandlungen GTODpD- beduncken daneben In margıne verzeich-
DCIS und Bucers hervorgegangenen LIC  e lassen, WI1e nachvolgt: TUıCUul, Cons1\1ı-
Wormser Buches 574-701) Anders als Harıorum deputatorum CL, sequltur”.
bei den Gesamtakten 1st das Vorgehen Unsinnigerweise werden annn die and-
hbel den Einzel- und den Beiakten Hıer bemerkungen Granvellas den ler T1-
hat Ila  — glücklicherweise sehr konse- keln In NT. jeweils irreführend als „Eın-

VOTL em die bisher ungedruckten fügung VO And“ bezeichnet, während
Stücke publiziert un iIm übrigen In den ( sıch 1n ahrne: die andbemer-
Beschreibungen auf die Druckorte VeCI- kungen Granvellas, bDber nicht ‚Einfü-
wlesen. In den eliaktiten N  e& siıch ann gungen‘ handelt Schlielslich Der Jext VO  -

allerdings uch häufig die UÜbernahme e1- Nrt. 11 en mıiıt dem Satz „UM so es
en die presidenten der Churfursten,Her andernorts gedruckten handschriftli-

chen Quelle Be1l den Beiakten 1st der bis- Fursten nnd tenden dem SC
her ungedruckte umfangreiche Bericht sprech verordent Iur sich eriordert nnd
des SImMmon GrynNaus neben anderem VO.  - VOT denselben nachvolgenden muntlichen
besonderem Interesse [urtrag IO 36 Einen erklärenden

Insgesamt aul un! das macht 1mM 1Inwels erhält I1a  - nicht, sondern
6Fa auf die Zuverlässigkeit der Edition annn der Beschreibung des Gesamtarchıi-

vales entnehmen, ass sich dabeisehr nachdenklich ass dort, ruhere
Publikationen vorliegen, die lexte klar den 1INnWwWels auf das als NT. gedruckte
und eindeutig wiedergegeben SiNd, wäh- Quellenstück handelt Hıer 1st I1lall mM E
rend sich bei den Stucken, bei denen keine schlicht der Au{fgabe eines Editors un der
vorangehende Publikation vorhanden 1St, VO  — ıhm erwartenden Sorgfalt nicht C
die Leseunsicherheiten und Fragezeichen recht geworden.

Damıt 1st eın Gesamturteil über denhäufen gelegentlich In einer eäangsti-
genden Zahl ass INa  = genelgt 1St, die Ha Band gefällt, der für das Wormser Ge-
läographischen Kenntnisse un! ähigkei- spräch durchaus wichtig un grundlegend
ten der Bearbeiter 1n Zweilel ziehen. ist: Nur wurde I1ld.  — sich ben doch WwWUun-
Ebenso auf, ass die lateinischen uel- schen, ass 1ın kommenden Banden
len dort, keine ruüuhere Edition vorliegt, WEe1111 enn solche gibt der Edition

der un ihnrer Kommentlerungebentalls iragwürdig werden.
Wıe schon e1im ersten Band hat jene orglalt zugewendet WIrd, die I11all

uch diesmal bel der ommentlerung e1- LLL einmal erwarte I11US5, WEC1111 11a  -
nerse1ts jel viel, andrerseılts eutllc. damıt verlässlich arbeiten will.
wen1g jel ausufernd miıt den Heidelberg O:  7€ Seebass
ständigen Verweisen auf das Grimmsche
Worterbuch sSind die Worterläuterungen,
die selbst Orte, die jedem, der mıt Jlexten Ortmann, Volkmar. Reformatıon unNd Fınheit
des 1A6 umgeht, bekannt SiNnd. Andrer- der Kırche Martın uCers Einigungsbe-
se1ts lassen CS die Bearbeiter der NOL- mühungen bei den Religionsgesprä-
wendigen un! VO ıltoren erwarteien hen In Le1pzı1g, Hagenau, Worms un!
orgfalt fehlen aliur L1UFTr eın Beispiel Regensburg S 39—  K 541 (=Veröffent-
VO vielen: Als NT. 41 wird 1m Eersten Teil- ichungen des Instituts iur Europäische

Geschichte Maınz 185), Maiınz (Philippband der Bericht über den Vortrag der Pra-
sidialräte VOL dem kaiserlichen Orator Vo  — Zabern) 2001, 343 S GE} ISBN D
Granvella abgedruckt. Das olgende Stück 8053-27305 7
NT. wird ann überschrieben: „Lateıin1-
sche Übersetzung des Ortrags der Pra Dem VI dieser Bonner kirchenge-
dialräte mıt Randbemerkungen des ksl schichtlichen Dissertation 1st meister-
Orators Granvella“. Und In der Anmer- haft gelungen, das beli den Religionsge-


